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Zweites Blatt.
Bekanntmachung

betreffend
ftttaiuUtrbebtina von MMtärluchen inZrieaenrrarben.

Nachstehende Bekanntmachung tvird auf .Grund
he» Gesetzes über den Be .agernngsznstand vvm -4.
MlilKül bezw. aus Grund des Bayrischen Ge
iitzes über den Kriegszustand vout 5. November

hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht
mit dein Bemerken, daß rede Uebertrctung —
«unter auch verspätete oder unvollständige Mel-
Mg fällt —soweit  nicht nach den allgemeinen
Lirasgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach
j 5*) der Bekanntmachung über Borratserheb-
wigfit vom 2. Februar 191& (Reichs - Gesetzbl.
i . 54 ) bestraft ivird. 8 1.

Inkrafttreten.
Tie Anordnungen dieser Bekanntmachung treten

»it der Verkündung am 15. September 1915
ui Kraft.

§ 2.
Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Per¬
sonen usiv. (meldepslichtige Perfoneu ) unterliegen
hinsichtlich der von dieser Bekanntmachung be-
nossknen Gegenstände (meldepslichtige Gegenftände'
mer Meldepflicht.

8 3.
AKldkpslichttge Gegenstände.

Metdepflichtig sind sünttliche Vorräte von Milt-
in- und Marinetuchen —̂ auch Kirsch — in
iftiedensfarben, d. h. Milttär - und Marinetrrche
»tler derienigen Arten und Farben , die vor Aus¬
bruch des Krieges für Unifornrstücke (Waftenröcke,
ilcherroeke, Litewken, Koller , Attilas Hnfarenpetze,
lUankas, Hosen, Reithosen und Mützen) für Offi-
iKte und Mannschaften des deutschen Heeres oder
bet deutschen Marine Verivendung fanden , einerlei,
ob Vorräte einer , mehrerer oder sämtlicher Arten
>»d Farben vorhanden sind. („Bunte Militär-
luche"..

Ausgenommen von der Meldepflicht sind:
»j dteientgen Waren , die in der Normatbreile

von 140 Zentim . zwischen den Leisten em
Gewicht von weniger als 600 Gramm bet
Mannsämststuchen, als 400 Gramm bet Offt-
zterstuchen für den laufenden Meter haben¬

di Vorräte einer und derselben Art und Farbe,
welch« geringer sind als 50 Meter bet
Mannsclmststnchen oder 26 Meter bet Offt-
zierstucheu;

o) solche Tuche , die nur als Bejatztuche ver¬
wendet werden können.

Nicht von dieser Bekanntmachung betroffen
also graue , feldgraue und graugrüne Tuche,

"n die es bet der Bekanntmachung Nr . W. l.
15. K. R A:, betreffend Herstetlungsverbot,

^ühlagtmhnie und Bestandserhebung für Militär-
M , sowie bet den zu ihr erlassenen Ausführ-
^sbeslimmungen Nr . W. l . 77/6 . 15. K- R - A.
^r . W. 1. 1556/8 . 15. KR - A. verbleibt.

i Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
Verordnung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist
«der wissentlich unrichtige oder unvollständigeAngaben

M . wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
?7«rllse bis zu zehntausend Mark bestraft, auch können

'»te, die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate
JjMen erklärt werden. Wer fahrlässig die Auskunft, zu

& « -„Hb dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht
Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige

,t , wird mit Geldstrafe bis zu dreitauiend
»der im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs

^ «en bestraft.

Äftl

S 4.
MeldepflichtigePersonen.

Zur Meldung verpstichiet send alle Handel- oder
gewerbetreibenden uatüritcheu oder lurtstischeu Per¬
sonen, ferner alle Wirtschastsbetriebe , sowie Koni-
umnen , öffentlich rechtliche Körperschaften uuo Per
bände, die metdepflichtige Gegenstände (8 3> in
Gewahrsam haben, oder bet denen sich solche unter
Zotlaussicht befinden.

Die nach dem Stichtage (8 5) eintreffeubcu
vor dem Stichtage aber schon abgesandten Vor¬
räte sind nur von dem Empfänger zu melden.

8 5.
Stichtag lind .Meldefrist.

Maßgebend für die Meldepflicht ist der am
Begimt des 15. September 1915 (Stichtag ) tat¬
sächlich vorhandene Bestand.

Tie Meldungen sind bis zuut 25. September
1915 unter Benutzung der vorschriftsmäßig aus-
zusütleuden amtlichen Meldescheine sür bunte Mili-
tärtnche (8 6) an das W e b sto f fm e t d e a m t
der Kriegs - Rohstof fl» Abteilung des
K ö ii i g l. P r e u ß. Kriegs Ministerium s,
Berlin SW . 48, Verl . Hede  m a n n st r . 11,
zu erstatten.

8 6.
Meldescheine.

Für die Meldungen sind zioei Arten
Meldescheine für bunte Militärtuche
— Vordruck 5 sür Offizierstuche ',
Vordruck 6 für Mannsckfaftstuche ■—
bei den örtlich zuständigen amt¬
lichen Vertretungen des Han¬
dels (Handelskammern ) usiv.) erhält¬
lich.

Die Ansorderung hat auf einer Postkarte
(nicht mit Brief ) zu ersolgeu, die nichts anderes
enthalten : auch dürfen bei Einsendung des Mclde-
scheinc für bunte Militärtuche "-' , die kurze An¬
forderung der Meldescheine, die deutliche Unter¬
schrift mit genauer Adresse und den Firmenstempel.

Die Bestände sind für jede Warengattung und
Farbe getrennt anszugöben.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fra¬
gen sind genau zu beantivorten.

Weitere Mitteilungen darf der Meldeschein nicht
enthalten : auch dürfen bei Einsendung des Melde¬
scheines andere Mitteilungen demselben Briefum¬
schläge nicht beigefügt werden.

Ans einein Meldeschein dürfen nur die Vorräte
eines und desselben Meldepflichtigen gemeldet
werden.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß
frankiert  an das Webstoffmetdeamt einzu-
fenden. Auf die Vorderseite der zur Uebersendung
von Meldescheinen benutzten Briefumschläge ist der
Vermerk zu setzen: „Enthält Meldescheine für bunte,
Militärtuche " .

8 7.
Muster.

Bon zeder Warengattung ist von dem Melde,-
pflichtigen ein Muster in Postkartengröße (9 x 14
Zentimeter ) dem Webstoffmeldeamt ordnungs¬
mäßig frankiert  einzusenden.

Tie Muster sind mit einem gut befestigten
Pckpier- oder Pappzettel zu versehen, aus dem
Name, Wohnort und Straße des Meldepflichtigen,
die laufende Nummer der Ware auf dem Melde¬
schein und die Stoffbezeichnung (Dessin) mit deut¬
licher Schrift vermerkt sind.

§ 8.
Lagerbuch.

Jeder Metdepflichtige , der einen Gesamtvorrat
i an metdepflichtigen Gegenständen von mindestens
* 100 Metern hat , hat ein Lagerbuch einzurichten,

ans dem rede Aenderung der Vorratsmeng ^ und
ihre Verwendung ersichtlich sein must. Soweit
der Metdepflichtige bereits ein derartiges Lager-

Mrlde-
sch-iu 5

Melde¬
schein6

bnch führt , braucht er kein besonderes Lagerbuch
einzurichten.

Stücke unter 25 Meter brauchen nicht in das
Lagerbnch aufgenommmen zu werden. Sinkt die
Länge eines Stückes unter 25 Meter , so braucht
One weitere Buchung über dieses Stück nicht mehr
gemacht zu werden.

Beauftragten der Polizei - oder Militärbehörden
ift federzeit die. Prüfung des Lagerbuches sowie
die Besichsignng der Vorratsräume zu gestatten , in
denen meldepslichtige Gegenstände za vermuten
sind.

8 9.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , ivelche diese Be¬
kanntmachung betreffen, sind an das Webstoss-
Meldcamt der Kriegs --Rohstoff - Abteilung des
Kgl. Prenß . Kriegsministeriums , Berlin SW 48,
Verlängerte Hedemannstraße 11, zu richten. Sie
müssen auf dem Briefumschlag sowie am Kopfe
den Briefes den, Vermerk tragen : „Betrifft bunte
Militärtuche " .

Frankfurt (Main ), den 14. September 1915.
Stellv . Geneenttonimando 18. Armeekorps,

Mainz , den 14. September 1915.
_ Das Gouvernement der Festung Mainz.

Bekannttimchung.
Mit der Einberufung zahlreicher landwirtschaft-

licher Arbeiter zum Heeresdienste ist es notwendig
geworden, in den landwirtschaftliche» Betrieben
eine große Anzahl nicht eingearbeiteter Personen
zu beschäftigen. Naturgemäß sind diese mehr den
Gefahren ausgesetzt als eingcarbeitete Personen . Es
ist daher Pflicht , die Unfallverhütungsvorschristen
der Hcssen-Nasiauischen landwirtschaftlichen Be¬
rufsgenossenschaft, die auf fedem Bürgermeisteramt
zur Einsicht offen liegen, jaus das genaueste zu be¬
achten, denn dabei handelt es sich um den Schutz
von Leben und Gesundheit der Arbeiter . Die
wichtigsten Vorschriften bringe ich hiermit wieder¬
holt zur Kenntnis der Beteiligten:

1. Sämtliche landwirtschaftliche Maschinen, ab alt
oder neu, müssen mit den vorgeschriebeaen
Schutzvorrichtungen versehen sein. Tie Abbil¬
dungen können 'während der Dienststundeit aut
den Bürgermeisterämtern eingesehen werden.

2. Zum Treiben der Zugtiere an Göpeln beim
Betrieb von Dresch- und Häckselmaschinen dür¬
fen Kinder unter 12 Jahren nicht verwendet
werden. Dasselbe gilt auch von tauben Per¬
sonen.

3. Zur Bedienung von Kraftmotoren und auf
Dreschbühnen .dürfen Personen unter 16 Jahren
nicht herangezogen werden.

4. Geisteskranken und blinden Personen ist die
t Beschäftigung an landwirtschaftlichen Maschinen

verboten . Ausnahmen bedürfen der Genelh-
migung des Sektionvorstandes.

5. Sensen müssen auf dem Wege von und zur
Arbeit mit einem Sensenschnh versehen sein
oder umwickelt getragen werden.

6. Beim Zerschlagen von Steinen müssen Schlitz-
drillen getragen werden.

7. Beim Sprengen von Steinen mit Pulver
sind nur hölzerne oder -kupferne Ladestöcke zu
verwenden.

8. Bissige Pferde müssen einen Maulkorb fragen.
Pferde , die als Schläger bekannt sind, müssen
im Stasi durch Latlierbäume oder Scherwäiide
getrennt sein.

9. Bullen , welche über ein Jahr alt sind, müsfen
im Stall doppelt angebunden sein : bösartige
Bullen müssen einen Nasenring tragen , an dem
sie außerhalb des Stalles nur mit einer Leit-
stange geführt werden dürfen . Außerhalb des
Gehöftes muß ihnen , abgesehen vom Treiben
zur Tränke , auch eine Blende angelegt werden.

10. Bösartige Eber dürfen nicht auf die Weide
getrieben werden.



11. Werde» Pferde als Zugtiere cingezpannt , >o
müssen sie, wenn zwchspännig gefahren wrrd,
mit Kreuzzügeln oder Toppeilleinen , wenn ein»
spännig gefahren wird , mit Doppelleinen ge¬
lenkt werden. m ....

12. In Gegenden mit abschüssigen Wegen muisen
die Arbeitswagen mit Brems -, Hemm - oder
Sperrvorrichtung ausgerüstet sein.

13. Alle über 3 Meter hohen Tore müssen gegen
das Ausheben und Umstürzen der Flügel ge¬
sichert werden.

14. Feststehende, in Wohn- und Wtrtschaftsge^
bäuden angebrachte Treppen mit mehr als
4 Stufen müssen ausnahmslos auf der euren
Seite mit einem Geländer oder mit einem straft
angezogenen Handseil (Handlaus ) versehen sein.
Dasselbe gilt auch von Kellertreppen.

15. Bewegliche Leitern müssen gegen Ausrutschen
oben mit Haken oder unten mit einer eisernen
Spitze versehen sein. , .

16. Fest angebrachte Leitern , die an einer Wand
senkrecht in die Höhe führen , müssen mit ihren
Sprossen mindestens 10 Zentim . von der Wand
abbleiben , damit der Fuß nicht blos mit der
äußersten Spitze auf die Sprosse tritt.

17. Einsteig- und Futterabsall ^Löcher müssen aus
drei Seiten , von wo aus das Einsteigen nicht
stattsindet , mit einem sesten Geländer in 80
Zentim . bis 1 Meter Höhe umwehrt sein.

18. Ueber den Balkenlagen über Scheunentennen
etc. muß der Bodenbelag so hergerichtet sein,
daß man nicht durchbrechen und hindurchfallen
kann. Wird er von Brettern , Latten , Rund¬
oder Kanthölzern hergestellt, so müssen diese
höchstens 5 Zentini . von einander entfernt und
aufgenagelt oder anderweit nnverschieblich sest-
gelegt sein.

19.)/ Giebel- und Wandluken von mehr als 1
Meter Höhe und 30 Zentim . Breite müssen
mit Türen oder Laden versehen sein, wenn
der untere Lukenrand nach der Außenseite mehr
als mannshoch über dem Erdboden liegt . Tie
Türen und Laden müssen zum Oeffnen mit
einer Feststellvorrichtung versehen sein, damit
sie nicht unversehens zuschlagen können.
Reichen die Luken bis zum Fußboden herab , so
muß dicht am Boden eine Fußleiste vorhanden
sein.

20 . Falltüren über Kelleröffnungen in Wohn .-
und Wirtschaftsgebäuden dürfen bei Neu und
Umbauten nicht mehr angebracht werden . So¬

weit solche Falltüren vorhanden sind, muß der
Zugang nach Möglichkeit durch eine Bretterein¬
friedigung oder durch ein festes Geländer von
80 Ztm . bis l Meter Höhe auf allen Seiten,
außer der Einsteigseite, abgesperrt werden.

! 21 . Jauche - oder andere Gruben Küssen entweder
fest mit Bohlen oder gut passenden Deckeln
überdeckt oder durch Mauern , Gitter oder Ge¬
länder von Mindestens 80 Ztm . bis 1 Meter
Höhe abgesperrt sein.

An der strengsten Befolgung der Unfallver¬
hütungs -Borschriften haben die Landwirte das
größte Interesse . Die gesamten Kosten der land-

>wirtschaftlichen Unfallversicherung , also auch alle
Renten fallen ausschließlich den Betriebsunterneh-
mern zur Last. Ta es feststeht, daß eine große

! Zahl schwerer Unfälle nur durch Nichtbeachtung
! der obigen Vorschriften herbeigeführt wird , haben

es die Betriebsunternehmer in der Hand , durch
sorgfältige Jnnehaltung der Vorschriften selbst zur

j Erleichterung der Last erheblich bcizutragen.
Rüdesheim , den 9. September 1915.

l Der Vorsitzende des Sekionsvorstandes des Hesse,t-
Nafsauischm landwirlschastl. Berufsgenossenschaft.

Wag npr.
, Bekanntmachung.

_ L. 6575 . Tie Einzelanträge auf Freigabe von
Sparmetallen für Friedenszwecke und für Ein¬
richtungen , die nur lose mit Kriegslieferungen in
Verbindung stehen, haben einen so große » Um¬
fang angenommen , daß sie mit Rücksicht auf die
Heeres- und Marineinteressen in Zukunft nur noch
in den dringendsten Fällen berücksichtigt werden
können.

Um in Zweifelsfällen eine genaue Prüfung
vornehmen zu können, ob solche Anträge gerecht¬
fertigt sind, ist unter der Aussicht des Reichsamts
des Innern und unter Beteiligung des Kricgs-
und Handelsministeriums eine Zentralstelle unter
dem Namen „Metallfreigabestelle für Friedens-
zwecke" gegründet worden. Die Leitung dieser
Stelle hat Geheimrat Professor Kämmerer über¬
nommen , dem Ingenieure und Chemiker in größe¬
rer Zahl zur Seite stehen. Die Geschäftsräume
befinden sich asm Hause des Vereins Deutscher
Ingenieure , Berlin NW 7, Somnierstraße 1 u.
Alle Anträge auf Freigabe von Metallen , die
nicht unmittelbar Heeres- und Marinelieserungen
betreffen, sind, soivcit es sich nicht um Gesuche

der im vorletzten Absatz bezeichneten Art-
an die Metallsreigabestelle für Friedenszwrdê !
richten.

Tie neu geschaffene Zentralstelle hat den Q- --
K mit
Wfetaü,
her

, __,lg 4,
Ersatzmetallen mehr und mehr zu erziehen.
Inprhprt hnhpr hnn hnrnfvuroirt jiII ’p

die Freigabeanträge aus ihre Dringlichkeit^

prüsen^ und die Industrie zur Verwendung'

die Unersetzlichkeil der beschlagnahmten
durch Ersatzmetalle eingehender als bishZ E

werden daher von vornherein alle Gesuche,,
rückgewiesen, die vorstehende Bedingungen nu!
erfüllen . Demzufolge wird empfohlen . Freigab»
anträge nur dann zu stellen , wenn alle strsa^
Möglichkeiten, auch auf die Gesahr der gerina,«.
Haltbarkeit und Wirtschaftlichkeit hin, ersM^
sind : es ist ferner ratsam , eine eingehende
Prüfung solcher Gesuche durch die Sonderverbänd»
und Sachverständigen der einzelnen Industrien w
nehmen zu lassen. Bei Anträgen an die Meraw
sreigabestelle für Friedenszivecke sind sowohl ufo
die Mengen der benötigten Sparmetalle in
gramm , als auch über die Dringlichkeit des R--
darfs und die Unersetzlichkeitdurch nicht beschlag¬
nahmte Metalle genaue Angaben zu machen8

Neben der Bearbeitung von Freigabeantcäqen
wird es auch Aufgabe der Freigabestelle »ein.
Metall -Vermittelungsstellen für ganze Industrien
zu schaffen und zur Verwendung - von Ersan-
metallen , gegebenenfalls durch fachwissenschastliche
Gutachten , anzuregen.

Alle Anträge auf Freigabe von Sparmetallen
für Nenanlagen und Betriebserweitcrungen , dp
aus Veranlassung der Heeres - oder Marineverwal¬
tung vorgenommen werden, sowie für Ausbesst
rungen in solchen Betrieben find auch in Zutuns,
an das Kriegsministerium , Kriegs- Rohstoff-Ab-
teilnng , Sektion M , in .Berlin SW . 48, Best
Hedemannstraße 9 10, zu richten und werden
dort erledigt.

Rüdesheim . den 11. September 1915 . . z
Der Königliche Landrat.

Wagner

Verantw.  Schristleitung : I . L. M e d. Rüdrjheiir

Verwand»! ^
(Sl) ■Kfui -Pfwüie 1*
V » / Harken

•ul trMe % Karte* new.

Persil
für

alle Wäsche
Seien Sie nicht gleichgültig

dem ungeheuren Vorteil gegenüber, den Ihnen das selbsttätige
Waschmittel Persil beim Waschen bietet.

Sie schonen Ihre Wäsche
dabei bedeutend, denn Persil wäscht ohne Reiben und Bürsten
nur durch einmaliges '/«— stündiges  Kochen . Jede Zutat von
Seife, Seifenpulver oder sonstigen Waschmitteln ist unbedingt lu
vermeiden, da diese die

selbsttätige Wirkung
von Persil nur beeinträchtigt und dessen Gebrauch

unnütz verteuert.
f

Man beachte folgende
GEBRAUCHS- ANWEISUNGf

Man löse Persil in kaltem Wasser durch Umrühren i»
Kessel auf, lege die Wäsche hinein und bringe sie langsam
zum Kochen. Nachdem die Wäsche '/, bis V« Stund*
unter zeitweiligem Umrühren gekocht hat, lasse man sie m
der Lauge einige Zeit stehen und spüle sie dann in klarem,
möglichst in warmem bis heißem Wasser sorgfältig au».

HENKEL & Cie ., DÜSSELDORF,
Ä “ Hcnkel ’s Bteich -Soda.

df IV fl Garantiert reinen

FeldMjt.sp
1 Pfd.-Paket postfertig1 Mark

iifiuiiiifiiiiiiiiiiimiiHimiiiiiiiiiiiiiimiiimiumfflttM

ZpkiskMkbrlil,
Zillaner Winterware per Zentnei
Mit. 12 ab hin mit Sack gegen Nail,'
nähme.

^akod Frenz, Jr.,
^stasteadar.

3iuri 3inimrrt8ahnuna
mit Abschluß im I. Stock zu vtt>
mieten.

Eidingerstraße 12. AüdrSheim.
Ein braves, fleißiges

Mädchen,
daS Haushalten kann, sofort oder
1. Oktober zu 2 Personen nach Mainz
gesucht.

Offert, des. unter Rr. 25 die Eltz^

Rauscher ApfkltSkir
zu haben

Löhrstraße6, RitdeSheim.
MW"( Lade morgen SamStag am

Bahnhof
»» »«« aride

WOir-KiMel»
aus, der Zentner4^Mk 30 P̂fg-

W. Weber,
aus L « nge >»schi»alh^

Ca . 15 bis 25 Zentner

gute Aepfel
(Kroneburger), ausgesuchte Ware,
preiswert abzugeben

Aranz MaU»«-<i*-
Kitlngo « .
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